
Als „böse Zunge“ der RTL-Promi-Tanz-
schule „Let’s Dance“ ist er bekannt ge-
worden, doch Joachim Llambis eigentli-
ches Metier ist der Profi-Tanzsport. Da-
mit, dass sein Sport ein Schattendasein
fristet, hat sich der Juror, der heute
Abend bei den German Open Champion-
ships (GOC) moderiert, abgefunden.

Von Sven Sattler

STUTTGART. Wer an der Börse in Frankfurt
arbeitet, der ist dieser Tage allein mit der
Ausübung seines Berufes wahrscheinlich
schon beschäftigt genug: Die Rating-Agen-
turen spielen verrückt und das Wirtschafts-
wachstum stagniert – auf dem Frankfurter
Parkett geht die Angst um. Börsianer Joa-
chim Llambi (47) findet dennoch die Zeit,
um auch noch auf dem Parkett im Stuttgar-
ter Beethovensaal eine gute Figur zu ma-
chen. Bereits am Mittwoch leitete er das
GOC-Professional-Standard,
heute Abend ist er als Turnierlei-
ter des Latein-Wettbewerbs ein-
geteilt. „So etwas muss auch mal
sein, um auf andere Gedanken zu
kommen“, sagt er, „die Börse
und das Finanzwesen sind
schließlich nicht alles im Leben.“

In seinem ohnehin nicht: 1989
begann die Laufbahn als Profi-
tänzer, seit deren Ende reist er als Wertungs-
richter durch die Lande. Das alles hat Joa-
chim Llambi aber nicht die Prominenz be-
schert, die er heute hat. Ein großes Arsenal
an Autogrammkarten braucht er erst seit
2006, dem Start der RTL-Unterhaltungssen-
dung „Let’s Dance“. Dort sitzt Llambi hin-
term Wertungsrichtertisch – und zerreißt
als Tanzfachmann die Auftritte der stolpern-
den Promi-Laien auch mal in aller Sachlich-
keit. „Die böse Zunge“, sagen die einen,
„nur ehrlich und streng“, kontert der Börsia-
ner. Dass ihn sein keckes Mundwerk und
nicht seine filigranen Beine zum TV-Star ge-
macht haben, Llambi nimmt es so gelassen
wie das Auf und Ab an den Finanzmärkten:
„Den mehrmaligen Tanz-Weltmeister
Bryan Watson kennt schließlich auch kei-
ner. Tanzen ist nun mal eine Randsportart.“

Um aus diesem Schattendasein zu ent-
kommen, bräuchte sein Sport vor allem
mehr Medienpräsenz: „Normale Tanzwett-
bewerbe finden in der öffentlichen Wahr-
nehmung kaum statt, aber dieses Schicksal
teilen wir mit vielen anderen Sportarten",
sagt Llambi mit viel Sachlichkeit – wohlwis-

send, dass selbst „Let’s Dance“ daran nichts
ändert: „Tanzen eignet sich in diesem For-
mat einfach als Unterhaltung, das ist das
Mittel zum Zweck und kommt gut an beim
Publikum. Prominent werden die Tänze
nicht aufgrund des Tanzens, sondern auf-
grund der Sendung.“ Auswirkungen auf
den Sport an sich gibt es kaum: „Die Hallen
sind zwar voll, aber 98 Prozent der Zu-
schauer sind Insider“, sagt der Fachmann.
Selbst Großveranstaltungen wie die GOC in
der Liederhalle seien davon betroffen: „Die
Leute lesen das zwar in der Zeitung, und der
SWR macht ja auch einiges. Diese Öffent-
lichkeit ist aber vor allem wichtig, um Spon-
sorengelder zu akquirieren.“ Neue Tanz-
fans gewinne man dadurch kaum.

Nicht zuletzt deshalb erteilt Llambi auch
dem Vorhaben des Weltverbandes, Tanzen
zur Olympischen Sportart zu machen, eine
klare Abfuhr: „Tanzen bei Olympia? Ich
bitte Sie, das ist doch für die Füße! Das wird
nicht passieren. Die olympischen Sommer-
spiele haben jetzt schon ihre Kapazitäts-
grenze erreicht, da muss ich doch nicht noch

mit meinen Standard- und Lateintänzern
ankommen.“ Der Wertpapierhändler hat ei-
nen ganz anderen Traum: „Ich fände es – auf
Deutsch gesagt – natürlich geil, mal vor
80 000 Zuschauern im Dortmunder Westfa-
lenstadion zu tanzen. Aber ganz ehrlich:
Wenn ich vor einem vollen Beethovensaal
stehe, ist das doch auch ein geiles Gefühl.“

Ein Gefühl, das der Tanzpromi heute
Abend ab 19.50 Uhr noch einmal erleben
darf. Seine Aufgaben als Turnierleiter beim
Latein-Turnier der Profis? „Ich werde mode-
rieren und mal probieren, das Publikum an-
ständig zu unterhalten. Aber natürlich wer-
den wir da auch keinen Blödsinn machen,
immerhin ist das für die Paare ein wichtiges
Turnier, für dessen ordentliche Durchfüh-
rung ich ebenfalls verantwortlich bin“, sagt
der Duisburger. Und weil er heute Abend
keinen Einfluss auf die Noten der Tänzer
hat, muss auch kein Paar die flotten Sprü-
che über sich ergehen lassen, die ihn zum
TV-Star gemacht haben. Ob das nicht dem
Image als Bösewicht schadet? „Nein“, sagt
Llambi, „nichts bewerten zu müssen, ist
doch auch mal ganz schön.“

¡ Das italienische Tanzpaar Domenico Soale
und Gioia Cerasoli hat bei den German
Open Championships (GOC) in Stuttgart das
Standard-Turnier der Profis gewonnen. Die
beiden setzten sich vor dem italienisch-rus-
sischen Duo Federico Di Toro/Anastasia Tar-
lykowa und Vezelis Donatas/Lina Chatkevi-
ciute aus Litauen durch.

¡ Die erste deutsche Gold-Medaille holten die
Standard-Senioren Tassilo und Sabine Lax

(TZ Dresden). Sie gewannen vor den Titelver-
teidigern Stefano Bernardini/Stefania Martel-
lini und Marcello Daga/Marina Pau (beide
Paare Italien).

¡ Silber ging an die deutschen Standard-Ama-
teure der A-Klasse Alexandru Ionel und
Cordula-Patricia Beckhoff (Rot-Weiß-Klub
Kassel). Sie mussten sich nur Dan Capcelea/
Natalia Luchiv (Moldavien) geschlagen
geben. (dpa)

FRANKFURT (sid). Silvia Neid hat erstmals ei-
gene Fehler bei der WM eingeräumt. „Mir
ist es nicht gelungen, die Öffentlichkeit da-
von zu überzeugen, dass es kein Durch-
marsch von uns geben wird. Mir ist es auch
nicht gelungen, die Spielerinnen auf den
Druck einzustellen“, sagte die Frauenfuß-
ball-Bundestrainerin. Neid hat bereits mit
der Analyse des Viertelfinal-Aus gegen Welt-
meister Japan (0:1 n.V.) begonnen: „Unser
Problem begann mit der Balleroberung. Da
waren wir zu hektisch, haben falsche Ent-
scheidungen getroffen und wollten zu viel.“

Von Julia Rapp

STUTTGART. Wenn sich die Stuttgarter Por-
sche-Arena vom 11. bis zum 13. November
wieder in das Mekka für Turnliebhaber ver-
wandelt, ist nichts mehr so, wie es einmal
war. Den DTB-Pokal in seiner alten Form
gibt es nicht mehr – dafür etwas Neues.

Gab es früher zehn Einzelsieger an den
verschiedenen Geräten (sechs männliche,
vier weibliche), gibt es von diesem Jahr an
nur noch zwei Champions. Angelehnt an die
Champions-Trophy der Männer, die vom

Schwäbischen Turnerbund (STB) erdacht
worden war, treten in Stuttgart die acht bes-
ten Turnerinnen und Turner der Mehr-
kampf-WM in Rotterdam 2010 an allen Ge-
räten gegeneinander an. Für Deutschland
starten Europameister Philipp Boy und
Vize-Europameisterin Elisabeth Seitz.
Hinzu bekommt ein weiterer deutscher Star-
ter eine Wildcard. Stuttgart ist damit neben
Jacksonville (USA), Glasgow (Großbritan-
nien) und Tokio (Japan) einer von vier Aus-
tragungsorten des neuen Weltcups des Turn-
weltverbandes (FIG).

Zusätzlich wird beim DTB-Pokal 2011
ein Teamwettbewerb ausgetragen, bei dem
unter anderem Russland, Bulgarien, Groß-
britannien und die Niederlande antreten.
Aus Deutschland werden je zwei Mann-
schaften an die Geräte gehen. So haben
auch Fabian Hambüchen, Marcel Nguyen,
Kim Bui oder Marie-Sophie Hindermann
die Chance, sich in Stuttgart zu präsentie-
ren. „Der DTB-Pokal soll weiter eine Platt-
form für unsere eigenen Turner bleiben“, er-
klärte der Geschäftsbereichsleiter Wett-
kampf und Spitzensport, Michael Bräuning.

¡ Freitag
9.30 Uhr Start in Trier – 6 Sonderprüfun-
gen, die drei Etappen werden jeweils zwei-
mal durchfahren: Ruwertal/Fell (24,18 km),
Grafschaft Veldenz (22,47), Moselland
(19,92).

¡ Samstag
7 Uhr Start in Trier – 8 Sonderprüfungen,
die vier Etappen werden jeweils zweimal
durchfahren: Hermeskeil/Gusenburg (11,37),

Bosenberg (14,29), Birkenfelder Land
(15,23), Arena Panzerplatte (34,18).

¡ Sonntag
7 Uhr Start in Trier – 5 Sonderprüfungen, je
zweimal werden durchfahren Dhrontal
(20,85) und Moselwein (15,12), das Finale
findet ab 14 Uhr in Trier auf der Rundstre-
cke Circus Maximus (4,37) statt.

¡ Am Samstag (14 Uhr) und Sonntag (9 Uhr/14
Uhr) überträgt TV-Sender Sport 1 live.

33. Veranstaltung
Lotto: Gewinnklasse 1 (6 Richtige + Super-
zahl): unbesetzt, Jackpot: 1 132 168,50 Euro,
Gewinnklasse 2 (6 Richtige): 452 867,40 Euro,
Gewinnklasse 3 (5 Richtige + Zusatzzahl):
40 434,50 Euro, Gewinnklasse 4 (5 Richtige):
1997.– Euro, Gewinnklasse 5 (4 Richtige + Zu-
satzzahl): 142,50 Euro, Gewinnklasse 6
(4 Richtige): 35,60 Euro, Gewinnklasse 7
(3 Richtige + Zusatzzahl): 24,80 Euro, Gewinn-
klasse 8 (3 Richtige): 9,10 Euro.
Spiel 77: Gewinnklasse 1: 1 977 777.– Euro.
Super 6: Gewinnklasse 1: 100 000.– Euro.
(Ohne Gewähr)
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Deutsches Dressur-Team
verpasst EM-Gold

Die deutsche Equipe ist bei der Dressur-
EM in Rotterdam an Gold vorbeigeritten.
Das Team von Bundestrainer Holger
Schmezer kam auf 226,110 Punkte und
musste sich Großbritannien (238,678)
frühzeitig geschlagen geben. Auch Mat-
thias Rath mit Wunderpferd Totilas
konnte nicht mehr helfen und holte nach
zwei Fehlern nur 79,453 Punkte. Das
Paar blieb klar hinter dem überragenden
Briten Carl Hester mit Uthopia (82,568).

Kjaer vor Wechsel nach Rom
Der Wechsel des dänischen Innenverteidi-
gers Simon Kjaer (22) von Fußball-Bun-
desligist VfL Wolfsburg zum italieni-
schen Erstligisten AS Rom steht unmittel-
bar bevor. Als Ablösesumme sind zehn
Millionen Euro im Gespräch.

Quinon bringt sich um
Der Franzose Pierre Quinon, Stabhoch-
sprung-Olympiasieger von 1984 in Los
Angeles, hat sich im Alter von 49 Jahren
das Leben genommen. Über die Hinter-
gründe des Freitods ist bisher nichts be-
kannt.

Info

Sport 1: 20.00-22.15 Uhr: Basketball, Supercup in
Bamberg: Deutschland - Belgien.

Eurosport: 11.15-13.45 Uhr und 16.00-17.30 Uhr:
Kanu, Rennsport-Weltmeisterschaften in Szeged/
Ungarn. – 17.30-21.00 Uhr: Tennis, WTA-Turnier in
Cincinnati/USA. – 21.00-23.00 Uhr: Boxen, Titel-
kamp Weltergewicht in Blackpool/England: Hatton
- Abramenka.

Joachim Llambi
Tanzexperte

Neid räumt
erstmals Fehler ein

Neues Konzept für den DTB-Pokal
Beim Stuttgarter Turn-Weltcup treten künftig die acht weltbesten Turner gegeneinander an

Von Jürgen Kemmner

TRIER. Eigentlich müsste die Veranstaltung
rund um Trier Sebastien-Loeb-Rallye hei-
ßen. Hier feierte der Elsässer 2002 seinen ers-
ten Sieg in einem WM-Lauf des Offroad-Zir-
kus, und, was weit eindrucksvoller ist: Seit-
dem raste kein Pilot schneller durch die Mo-
sel-Weinberge und über den Truppen-
übungsplatz Baumholder als der Rallye-Re-
kordweltmeister. Achtmal ließ sich Loeb bis-
her im Ziel in Trier zum Rallye-König von
Deutschland krönen. „Wir wurden zwar
noch nie geschlagen“, betont der 37 Jahre
alte Franzose, „aber jede Serie endet eines
Tages. Mir ist klar, dass uns jeder auf der Ab-
schussliste hat – es liegt an uns, dass dies
nicht so schnell geschieht.“

Die Wahrscheinlichkeit, dass 2011 die
große Revolution ansteht, ist jedoch so groß
wie die Chance, dass Rallye-Umsteiger
Kimi Räikkönen einen Dampfplauderer-
Wettbewerb gewinnt. Die Wettquoten spre-
chen eine deutliche Sprache – für einen
Loeb-Sieg zahlt ein Internet-Buchmacher
bei einem Euro Einsatz lächerliche 1,20
Euro aus. Gewinnt aber Citroën-Fahrer Se-
bastien Ogier, der beim Shakedown am Don-
nerstag die Bestzeit erzielte, gibt’s für einen
Euro Einsatz stolze zwölf Euro. Loebs Über-
macht liegt am Untergrund – der neunte
WM-Lauf wird der erste größtenteils auf
Asphalt sein, darauf fühlt sich der einstige
Kunstturner besonders wohl. Seit Katalo-

nien 2004 hat Loeb jede Asphalt-Rallye ge-
wonnen. „Vielleicht liegt es daran, dass fran-
zösische Fahrer ein besonders gutes Gefühl
für Asphaltstraßen haben. Wir sind damit
aufgewachsen“, vermutet er. Warum aber
deutsche Piloten in der WM keine Rolle spie-
len, wo sie doch auch ihre Pflicht-Fahrstun-
den auf Asphalt ableisten, darauf wollte der
Franzose dann besser doch nicht antworten
und lächelte lieber vielsagend.

Mikko Hirvonen würde sich freuen, wenn
Loeb spätestens am Sonntag gegen 16 Uhr
nichts mehr zu lachen hätte. Der Zweite der
WM-Wertung braucht dingend einen Er-
folg, um den Rückstand von 27 Zählern auf
den Dauersieger zu verkürzen. „Ein Erfolg
über Sebastien ist immer wertvoll“, sagt der
Finne, „in Deutschland wäre er besonders
eindrucksvoll.“ Dummerweise ist sein Ford
Focus gerade auf Asphalt dem Citroën DS3
des Titelverteidigers unterlegen. „Die Jungs
von Ford fühlen sich auf Asphalt nicht
wohl, Ogier mag lieber Schotter – wer bleibt
dann als potenzieller Siegkandidat übrig?“,
fragt der ehemalige Rallye-Rennfahrer Ar-
min Schwarz. Die logische Antwort: Loeb.

Es müsste schon viel zusammenkommen,
wenn Monsieur Loeb nicht Deutschland-Er-
folg Nummer neun einfahren würde. Und
vielleicht ringen sie sich nach dem zehnten
Sieg des Franzosen in Trier dazu durch, we-
nigstens einen Feldweg nach ihm zu benen-
nen. Würde ja gut zum erfolgreichsten Ral-
lye-Piloten aller Zeiten passen.

Frauen, 2. Scholztor-Klinik Cup in Ostfildern-Nel-
lingen (Sporthalle 1/Sa 9.30).
www.schwabenhornets.de

2. Bundesliga, 5. Spieltag: SpVgg Greuther Fürth
- FC Ingolstadt, Fortuna Düsseldorf - 1860 Mün-
chen, Hansa Rostock - Alemannia Aachen (alle
Fr 18), 1. FC Union Berlin - VfL Bochum, Eintr.
Braunschweig - Erzgebirge Aue (beide Sa 13), Ener-
gie Cottbus - Karlsruher SC, Dynamo Dresden - SC
Paderborn, FSV Frankfurt - Eintracht Frankfurt
(alle So 13.30).

3. Liga, 6. Spieltag: VfB Stuttgart II - 1. FC Saarbrü-
cken (Fr 19), VfL Osnabrück - Wacker Burghausen,
SV Babelsberg 03 - 1. FC Heidenheim, Carl Zeiss
Jena - Kickers Offenbach, RW Oberhausen -
SpVgg Unterhaching, Chemnitzer FC - SV Sandhau-
sen, Arminia Bielefeld - Wehen Wiesbaden, Darm-
stadt 98 - Jahn Regensburg, VfR Aalen - Rot-Weiß
Erfurt (alle Sa 14), Werder Bremen II - Preußen
Münster (So 14).

Regionalliga, 3. Spieltag: SC Pfullendorf - Bayern
Alzenau, Bayern München II - Karlsruher SC II
(beide Fr 19), FC Memmingen - 1860 München II
(Fr 19.30), FC Ingolstadt 04 II - Freiburg II, KSV Hes-
sen Kassel - FSV Frankfurt II, Wormatia Worms -
Eintracht Frankfurt II, 1. FC Nürnberg II - Waldhof
Mannheim (alle Sa 14), Stuttgarter Kickers -SG Son-
nenhof Großaspach, 1899 Hoffenheim II - SpVgg
Greuther Fürth II (beide So 14).

Oberliga, 3. Spieltag: 1. FC Normannia Gmünd -
Stuttgarter Kickers II (Fr 18.30), SSV Ulm 1846 - FC
Astoria Walldorf, VfR Mannheim - FC Nöttingen
(beide Fr 19), SSV Reutlingen 1905 - FSV Hollen-
bach (Fr 19.30), Offenburger FV - FC 08 Villingen,
TSG Balingen - SV Bonlanden, SpVgg Neckarelz -
FV Illertissen, Bahlinger SC - Kehler FV 07 (alle
Sa 15.30).

Verbandsliga, 3. Spieltag: FC 07 Albstadt - SV
Nehren (Fr 18.30), VfB Friedrichshafen - FV Olym-
pia Laupheim (Fr 19), VfB Neckarrems - 1. FC Hei-
denheim 1846 II, FSV 08 Bissingen - Tura Unter-
münkheim, Spfr Schwäbisch Hall - VfR Aalen II (alle
Sa 15.30), SV Böblingen - SGV Freiberg, TSV Essin-
gen - FC Wangen, TSV Münchingen - SV Göppin-
gen (alle So 15).

Landesliga, Staffel 2: TSV Deizisau - SV Vaihin-
gen, TV Echterdingen - SV Ebersbach/Fils (beide
So 15).

Bezirksliga, 1. Spieltag: SpVgg Möhringen -
TSVgg Plattenhardt (Fr 19), TSVgg Münster - FV
Zuffenhausen, SC Stammheim - SV Tuna Spor Ech-
terdingen, SV Bonlanden II - MTV Stuttgart, TSV
Weilimdorf - OFK Beograd Stuttgart, SG Stuttgart
West - GFV Ermis Metanastis Stuttgart, NK Croa-
tia-Zagreb Stuttgart - SV Hoffeld, SV Grün-Weiss
Sommerrain - SpVgg Feuerbach (alle So 15).

A-Junioren-Bundesliga: VfB Stuttgart - Karlsru-
her SC (Sa 12.30).
Waldauturnier: Vorbereitungsturnier für Aktive
Mannschaften der Kreisliga A und Kreisliga B des
ABV Stuttgart (Sa 14).

Sport am Wochenende

18. Magstadter Radmarathon (So ab 6.30).
www.radmarathon-nordschwarzwald.de

„Tanzen bei Olympia?

Ich bitte Sie, das ist doch

für die Füße!“

Der Asphalt-König denkt nicht ans Abdanken
Rekordweltmeister Sebastien Loeb will seinen Nimbus der Unbesiegbarkeit bei der Rallye Deutschland verteidigen

RADSPORT

Durch die Weinberge bis in den Circus Maximus

Kurz berichtet

Erstes Gold bei den GOC für deutsche Tänzer

Toto-Lotto

Sport im TV

In Stuttgart bleibt
der Bösewicht zahm
„Let’s-Dance“-Juror Joachim Llambi leitet das GOC-Latein-Turnier
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Ästethik und Körperbeherrschung: Bei den GOC in Stuttgart tanzen heute die Profis  Bm

25. German Open Championships in der Stuttgar-
ter Liederhalle (Fr und Sa 9).
www.goc-stuttgart.de.

Mit 315 Pferdestärken durch die Weinberge über der Mosel: Daniel Sordo 2010 im Citroën  Foto: dpa
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